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Jladiiaeislidt
größte übonnentenzahl in der

Stadt Eltville.
4ch-

Stadt -Anzeiger ." Fernsprechers 22.

Erscheint Vienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬

tal JL  1 . 00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr . — Inseratenge &iiftr : 20 jj  die einspaltige Petit -Zeile
geniamen die Petit -Zeile JL  3 00

Druck und Verlag von fliwin Sorge in Eltville.
♦♦ ■ ■■■ - - .. .. , , +»

Stt „Rhmgvver Besbachter" ittvjfevtlilht zeitig ck ftS-tische« amtlich  eil Bekmtmachmgea.
Eltville , Samstag, aen 15. Februar MS SO. Jabrg.

ümtlicbe
Bekanntmacbunflen.

KeKa« «tmach« « g
U » st» e» Kehr zwische « dem besetzten nnd « « be¬

setzten De « tschta « d.
Sn Herr franj . Kreiroerwalter läßt felgendes bekannt »eben:
Vom S. Febr . ab treten bi « nachfolgenden Bestimmungen in

Kraft:
I . © tr Austausch von Postkarten zwischen de« besetzten und

unbesetzte» Deutschland ist erlaubt.
J . Die Karten dürfen nur Familiennachrichten enthalten.
5 . Sie müssen gut leserlich , möglichst in lateinischer Schrift

geschrieben sein ; Name und Adresse der Absenders müssen über¬
sichtlich auf denselben angebracht sein.

4. Al » einztg > rlaubte Sprachen kommen französisch und deutsch
in Betracht.

Die sonstigen Bestimmungen über den Postvrrkehr bleiben in
Kraft.

Rüde -heim,  den 7. Februar ISIS.
Der L a n d r a t.

$eJta « tttmft4tt « g.
Wir wollen im Sommer dr . 2 . einer Anzahl kranker

oder schwächlicher Kinder eine Badekur zukommen lasten.
Wir ersuchen schriftliche Anträge bi« zum 1 . Mär?

d. I . bei un « zn stellen.
Eltville , den 8 . Februar ISIS.

Der Magistrat.

Pvlitische Ue-erficht4

€bert erster Rticbspräsident.
* Weimar , 11 . Februar . Die Nationalversammlung

wählte heute mit 277 von «7V abgegebenen Stimmen bei
«1 Stimmenthaltungen Fritz Sbert  zum provisorischen
Reichspräsidenten . Auf den Grase « P,sadow «ky fielen
4» Stimmen : Scheidemann uad Erzderger erhielten je
1 Stimme . Tbert erklärte , daß er die Wahl annehme.

vie n«tio»ali$leruifl der Tranen.
Au « Pari « meldet unser Berichterstatter auf indirek¬

te« Wege , daß die Nationalisierung der Frauen in Ruß¬
land schon in Kraft getreten sei. Kommissare der freien
Liede find in mehreren Städten bereits ernannt worden
und angesehene Frauen wurden gegeißelt , weil sie stch
gewergert haben stch dem Gesetz zu untetwersen.

Anmerkung der Redaktion : Die deutschen Frauen,
namentlich der arbeitende » Klaffen , die heute den ravt«
kalen Sozialisten zujubeln , ersehen darau «, « a» sie zu
erwarten haben , wenn die Spartakisten und ihre Per-
bündeten , die Unabhäntgen , an « Ruder kämen . Die
Frauen würden mit den Tieren auf eine Stufe gestellt
werben.

Crkllrnng ßkmencaus.
* # • *1# , 10 . Fcbr . Ministerpräsident Ciemeocc

Mrungen ^ ®tmeUr  der Associated Preß folgende

in i » « öksagi , daß der Krieg gewonnen sei.
»L,r . » gu Cicl  S -sagl . wenn man sagt , es sei

tetu 1tm  eingetreten . Aber man mutz
nt ^ uge fasten . Neuerding » gcmc

W ! '“5 ^ " mir Gelegenheit , in die Pläne
»a „?̂ ^ en, bester , al « man e« früher vermo

Traum einer militärischen $
«mftrimn *i «!”» auch eine lief angelcgie r

ISJ lÄI,J  Frankreichs , sowohl in kamt
lurufen " ^ Enstcht, wieder in « Leben zu,
Kinnr , b dagegen hat alle seine Werke
Ordnung hatten können und kann dieselben sofort wi
fcinftAMW kommerzieller und tndustrii
M ist bet« Kampf zwischen Frankcrtch und Deu^
n ^ .^ nbL " A" , . bieg geblieben . Wa « die
M " ^ ' lan «c. so seien die deutschen Krieg,schu!
SSL L 8ti ,! i auSschließtich inländische , Di
Älung leicht velwcigert weroen könne , während F . i
F Salden bezahlen müste. Die Guthaben.
Frankreich vor dem Kriege im Ausland gehabt habe,

beliefen stch auf 50 bis 60 Milliarden , von denen im
günstigsten Falle vielleicht zwei Drittel nachträglich wieder
he-einkommen könnten . Das in der französischen Wirt¬
schaft steckende ausländische Kapital werde möglicherweise
wieder gedeckt werden können.

Was die militärische Lage augeht , sagt Clemenceau,
so hat die gegenwärtige Lage gewiß Beunruhigendes . Die
Alliierten haben allerdings oie deutsche Marine beschlag¬
nahmt und den Feind entwaffnet . Aber es bleibt noch
daS Laotische Rußland , woher die deutschen Truppen
Hilfe beziehen könnten . Wenn die englische Armee demo¬
bilisiert und die amerikanische nach den Vereinigten
Staaten zurückßekehrt ist, so steht Frankreich isoliert da
und dann könnte die Gefahr entstehen , datz Deutschland
den Streit mit Waffengewalt wieder aufnimmt . Die«
müßte große Beunruhigung Hervorrufen , wenn nicht
Wilson seine Zusicherungen gegeben hätte . Clemenceau
schloß mit den Worten : „Alle uns re P ' äne bauen sich
auf der großartigen Grundlage , die Wilson gelegt
und auf den Prinzipien , die er verkündet har . Wir
haben keine kiUfl chen Aspiralioncn und wir setzen unser
ganzer Wiste » und Können ein zur Schaffung einer
besseren Weit , damit die ganze Menschheit in Gerechtig¬
keit leben kann " .

CcfteNsmittelpreisstelgcruug nufer »oiscbeevlstfseher
berrsebaft.

Nach Mitteilungen von Flüchtlingen au « St . Peters¬
burg kostet ein Pfund Zucker daselbst jetzt 100 Rubel,
ein Pfund Kartoffelschalcn 3 Rubel . Die Bevölkerung
reißt sich um die Kartoffelschalen , um dem Hunger zu
stillen.

Die Notlage unserer Lehrerinnen.
Durch die Rückkehr vieler Lehrer

in die Schule werden fast ebeusoviele LehramtSüewerbe-
ritinkn stellungslos und zwar ist di -se Stellenlosigkeit
keine vorübergehende Erscheinung , vitlmehr müssen wir
auf viele Jahre hinaus mit ei- em Überangebot von
Lehramtsbewcrberinnen rechnen , da trotz des Uebei-
schnfles aus Seminaren und Lyzeen Scharen von neuen
Anwärteriunin entlasten werden . Demgegenüber steht

die traurig ? Tatsache , daß durch den Geburtenrückgang
infolge des Krieges tausende von Klaffen eingehen werden.
— ES sei angesichts der so überaus schlechten Zukunft «-
aussichten der jungen Lehrerinnen auch on diesrr Stelle
nochmals dringend d>vor gewarnt , in nächster Zeit junge
Mädchen dm Lehrerbervf ergreifen zu lassen . Wie
Helsen wir aber den jungen LehramtSbewerberiunen?
Denn sie, die in schwerer Zeit unter schwierigsten Ar-
beilSverhältniffen dem Vaterlande wertvolle Dienste
greift t , haben ein Anrecht auf un >eren Dank und
unsere tatkräftige Unterstützung . Im Verein katholischer
deutscher Lehrerinnen hat sich ein Ansschuß gebildet,
der sich die Aufgabe stellt , den LchramtSbewerbcrtnnen,
die im Schuldienst nicht verwendet werden können,
Winke und Ratschläge für eine anderweitige Versorgung
zu geben . Alle betroffenen jungen Lehrerinnen wollen,
sich deshalb umgehend unter genauer Angabe ihrer Lage
und Verhällnisse an die Vorsitzende die >es Ausschusses,
Fräulein M . May , Krefeld , Marktstr . 231 , oder sofern
bic Pastsperre dies nicht erlanbl , an Fr . Dr . Biesenstahl,
Pirmasens , Libe ' iuShaus , und Fr . Seminarlehreria He-
b-rmaier , Münster i. W ., Domplatz 4, wenden . Es wird
v>sonders auch um Mitteilung gebetm . ob Neigung und
M .ttel vorhanden sind, eventl . eine soziale Schulung
duichzumackea , oder ob vielleicht sozial « oder bürotech-
nische Kenntnisse während der autzerdienstlichen Kriegs-
ard -it erworben wurden . Der Verein katholischer deut>
scher Lchrerinnkn hat die schwierige Aufgabe der Sorge
für bi ? stellenlosen Lehramtsbewerverinnen übernommen,
und im Vertrauen darauf , daß FamtUen , Behörden.
Arbeitsnachweise und Vereine zur Förderung der guten
Sache helfen werden . Darum bittet er den oben ge¬
nannten Stellen gütigst Mitteilung machen zu wollen,
wenn irgendwo paffende , dauernde oder vorübergehende
Erwerbsmögltchkctlen für stellenlose Lehramtsbewerber¬
innen bestehen oder geschaffen werben können , sei eS aiS
Erzieherin . Kindergärtnerin . Hortleiterin , Schulpflegerin,
Lsndpflegerin . Sozialbeamtin , Sekretärin , nfw . Rurz-
sti 'iig ? Kurse zur uumittelbareu Vorbereitung auf dte
soz alcn Berufe werdcn sobald wir möglich in dir Wege
geleitet werden ; vielleicht könnte auch fehlende FachauS-
btldung . z. B . Unterweisung in büroteschnischen Fähig¬

keilen während der Einarbeitung eifolgen . Der Verein
katholischer deutscher Lehrerinnen hofft nicht frhlzugehen
in der Annahme , daß sich vielt helfende Hände finden
werden , die drückende Notlage der jungen stellenlosen
Lehrerinnen zu lindern.

Lvkvlem- vermischte Nachrichten.
Hi Eltville,  ls . Februar ISIS.

Stadtversrdnete « °Sitzu « g.
Anwesend unter dem Vorsitze des stellvertretenden

Vorsitzenden Herrn Rentkaeister Jos . Koegle r folgende
Mitglieder d-s Kollegiums : I o s. A b t . N i c l . Dom¬
mermuth , Peter  F l e s chn e r II . , Peter
K o p p, Dr . K o r n b u s ch, Math . Krebs , G g.
I o f. K r e m e r. Dr . M e r cke n, W i l h. O f f e n -
stein , Caspar  Rau und Hch . Simon. Ent-
schuldigt war Herr K a r l I p p e l.

Seitens des Magistrats waren anwesend die Herren
Bürgermeister Dr . K e u t n e r und I o s. E m S.

Der Herr stellvertretende Stadtverordneten -Lorfteher
eröffnete die Sitzung »nd teilte zu Punkt 1 der Tage »-
ordnung:

Wahl eine« Schriftführers
mit . daß der Wahlausschuß an Stelle deS (von feinem
Amte zurückgetretenen Schriftführers Herrn Dummer-
m u t h und tu » ubetracht dessen,- daß der stellvertretende
Schriftführer ^ ect Dr . Mercken  eiste dauernde Führ-
ung mit Rücksicht aus sein Alter und auch deshalb , weil
er als Schriftführer sich nicht genug an den Berhand-
lnngen beteiligen könne, abgelehnt habe , Herrn Stadtfekre-
tär K l a t t e in Vorschlag gebracht habe . Da sich Niemand
hierzu zum Wort meldet , wird der Wahloorschlag ange-
nommen und Herr Stadtsekretär Klatte  einstimmig
zum Schriftführer gewählt.

8 . Ermächtigung des Magistrats , tn der Lateinschulfrage
mit der Regierung zu verhandeln.

Dieser Punkt der Tagesordnung rief , wie zu erwar¬
ten war , wieder wie in den früheren Sitzungen eine lange
Debatte hervor.

Zuerst referierte Stadtv . Abt über diesen Punkt
und führte etwa folgender ans:

Wie das ganze Kollegium , so bin auch ich dafür,
daß dte hiesige Lateinschule nicht nur erhalten bleibt,
sondern auch verbessert werden soll. Ja eS ist be-
dauerlich , daß man um einer Person Willen die Ber-
befferung der Schule 20 Jahre lang htnauSgeschoben
Hot. ES ist aber eine starke Strömung in der Bürger¬
schaft vorhanden , welche verhindert wtsten will , daß daS
Kind mit dem Bade auSgeschüttet wird , zumal unsere
Finanzlage zur Zeit sehr mißlich sein soll und auch noch
nicht sicher werden wird , wie au « dem heute vorlie¬
genden großen Speisezettel ersichtlich. Die Stimmung
tu der Bürgerschaft über die Lateinschulfrage schildert
n . A . solgenser Brief , den ich heute erhielt und den
ich Ihnen hiermit zur Kenntnis bringe:

Herrn Stadtverordnetenvorsteher Abt,
Eltville.

Sehr geehrter Herr Abt!
Obwohl ich es bisher vermieden habe , zu städ¬

tischen An gelegenheiten öffentlich Stellung zu nehmen,
fühle ich mich doch verpflichtet, in der Frage der Latein¬
schule mich an Sie zu wenden und Ihnen meine An¬
sicht darzulegen Ich bemerke schon vorweg , daß ich
«icht meine si- « sicht aitei « , sondern die Ansicht
„toter Kürgee aus allen Kreise « wiedergebe.
Der Beschluß der Stadtverordneten , die Frage der
Lateinschule auf drei Monate knrnrkznsielle « , hat
in der Bürgerschaft allgemei « » G - tt « gtnn « s und
Killignng gefunden . Jedermann , wes Berufes er
auch sei, hat das Gefühl in sich, jetzt jede Ausgabe,
die nicht unbedingt erforderlich und deren Finanzierung
nicht von vorn herein sichergestellt ist. zurückzustellen.
Niemand weiß , was die Zukunft uns bringen wird,
das wisset! wir aber alle , daß wir r»« gehe « r - Kasten
zu tragen haben werden , Lasten , die nicht allein durch
Vermögensabgabe , sondern auch durch ganz erhebliche
Zuschläge zu den Steuern aufgebracht werden müssen.
Die Lasten werden nicht allein von den Besitzenden,
insbesondere von der leistungr - und zahlungsfähigen



Industrie getragen werden können , denn gerade bei der
Industrie haben die jetzigen Verhältnisse , der Mangel
an Rohmaterial . Kohlen etc. bewirkt , daß die Industrie
und der Handel zum größten Teil darniederliegen , und
dieS hat selbstverständlich auch eine Verminderung der
Steuern seitens der Industrie zu Folge . Viele Fa¬
briken arbeiten ffit Monaten ohne jeglichen Gewinn,
wenn nicht mit Unterbilanz . Die Folge wird eine er¬
hebliche Belastung und Heranziehung des Mittelstandes
zu den Steuern sein . Verzinsung und Amortisation
der Kriegsanleihe , die Versorgung der Invaliden und
Hinterbliebenen , die Fürsorge für Arbeitslosen werden
Staat und aber auch St «dt bis zur äußersten Grenze
in Anspruch nehmen . Dazu kommen noch die inS
unbegrenzte gehenden Ansprüche unserer früheren
Feinde.

Wie unter diesen Umständen eine Angelegenheit
wie die Lateinschule , die wirklich der Eile nicht be¬
darf , entgegen dem Beschlüsse der Stadtverordneten
«us einmal unter allen Umständen trotzdem sofort
erledigt werden muß , weil der eine oder andere sich
einmal darauf festaelegt hat , ist über die Grenzen der
Stadt Eltville hinaus unverständlich . Es handelt sich
nicht nur um eine einmalige Ausgabe , sondern um eine
dauernde Belastung des Etats , dem keinerlei ent¬
sprechende Einnahmen und Vorteile der Stadt gegen-
überstehen . Derartige Belastungen und infolgedessen
die unbedingt notwendige Erhöhung der Gemeinde¬
steuern werden den Zuzug von Eltville fernebalten.
ja sogar manchen veranlassen , der Stadt Eltville den
Rücken zu kehren . Die von einer Seite geäußerte
Ansicht , die Lateinschule dürfte den Zuzug mancher
großer Steuerzahler veranlassen , halte ich für viel zu
optimistisch und sogar h »fällig . Eltville mit seinen
150 °/ , Gemeindesteuern , die zudem noch in nächster
Zeit erhöht werden dürften , bietet keinerlei Vorteile,
denn viele andere Städte , die ähnliche Verhältnisse wie
Eltville haben , haben nicht so hohe Gemeindesteuern.
Der Zuzug nach Eltville müßte zudem schon ganz
erheblich sein , um einigermaßen einen Ausgleich für
die erheblichen Unkosten der Lateinschule zu schaffen.

Der sofortige Ausbau der Lateinschule liegt
also meines Erachten » «icht der Stadt.
Ich glaube bestimmt , daß im Falle der Einberufung
einer Bürgerversammlung dies auch klar und deutlich
zum Ausdruck kommen würde . Leider ist aber die
Einberufung einer derartigen Versammlung , die bereits
in Ewägung gezogen war , zurzeit nicht möglich.
Trotzdem dürfte aber den berufensten Vertretern der
Stadtverwaltung bekannt sein , daß die übergroße
Mehrheit der Bürger von einem derartigen Projekt
z«rzeit « icht» wisse« will und diese Tatsache dürfte
den Herren Stadtverordneten auch als Richtschnur
dienen , unbeeinflußt ihren früheren Beschluß , die
Angelegenheit zurückzustellen , aufrecht zu erhalten.

Ich habe mich veranlaßt gefühlt , Ihnen offen
meine Ansicht darzulegen und gebe Ihnen anheim,
von diesen meinen Zeilen den Gebrauch zu machen,
den Sie für richtig halten.

Hochachtungsvoll u . ergebenst
vr . Usinger.

Redner fährt dann fort:
Auch stehen wir andererseits im politischen Leben

vor vielen Ungewißheiten . Trotz alledem wollen wir
>a8 alte bestehende Institut der Lateinschule nicht
allen lassen , sondern verbessern . In der engeren Aus-
chußsttzung Hab n wir die Sache eingehend besprochen

und find nach reiflicher Beratung zu einem Beschluß
gekommen , den Die verehrt . Versammlung woh gu >-
hcißen kann und »m dessen Zustimmung Sie auch ge¬
beten werden . D e Verstadtlichung wird vorerst «icht
empföhle « , denn wenn wir diesen Beschluß hier ge¬
faßt hätten , wären w >r wie eine MauS in die Falle
gelauf n und «m die Ansfiihrirng war «« wir
«icht mehr gefragt worbe « ; wir hätten die
enormen Kosten tragen müff n und wären gegtzenenfallt
zwangsctatiste -t worden . Wir wollen da » HauS nach
und nach aufbauen und auf diese Weise sickern und
unter sicheres Dach bringen.

Redner teilte dann mit , daß der Ausschuß beschlossen
habe dem Kollegium zu empfehlen , dm Magistrat zu
ermächtigen , mit der Regierung zu verhandeln aber ohne
sich zu binden . Der derzeitige Lehrplan und geschichtliche
Charckter der Schule soll beib halten werd n. Durch
einen derartigen Beschluß wird die Schule vorläufig erhal¬
ten , ohne daß dtcjeibe vorerst verstadUicht wird.

Stadtv . »Dr . K o r n b u s ch : Am 7. Januar hat da«
Kollegium den ihm vorgel gten Magiüratsbe ' chluß weaen
der Umgestaltung resp . Verstadtlichung der Schule abge-
trhirt, am 15. Januar wurde derselbe Mogist-atsanlrag
mioder dem Kollegium vorgelegt un" an den Magis¬
trat znrückverw :eseii. Die Art de » Uorgehe « « de«
Magistrat « befremdet mich antzerorde «tltch unv
verstöstt gegen jede pariarme « tarische Disziplin
Der Magistrat Hut sich dem B jchiaß des Kollegiums zu
fügen , wenn er die Beschlüsse beanstandet , so muß er
seine Beanstandung begründen . Der Magistrat hat seinen
Antrag wiederholt vorgelegt , ohne denselben trotz der Ab¬
lehnung seitens des Kollegium ? zu b 'gründen . Daß der
abgrlehnte Magistratsantrag , gegen den neue Gründe
nicht ins Feld geführt wurden , mit konsequenter Kos¬
hott wreder vorgeb!acht würbe; befrembcl außerordent¬
lich und gebe verschiedenen Beim -ttmgm Raum . Daß
der frühere Mrgtstralsintrag heute unter einem anderen
Mantel erscheint , betrachte ich als schlechte « Scherz.
Wenn heule em Beschluß im Sinne des Magistratmn-
tragS gefaßt wird , so kann erste, « von weittragendster
Kode«t« « g sei« . Ich beantrage daher, oen Antrag
solange abznlehne « , di » der Fried » hergestellt
ist, dm : es gibt auch ohne b«r Lernabtttchnng der
Schule für lie Zukunft noch viele Steuern , die jedenfalls
nicht dazu beitrugen , hervorragende Steuerkräfte hrranzu-
ziehen . Gute Steueckräste kommen nur dann her , wenn wir
»,Niger Steuern erheben wie andere Städte.

Stadid . A b t beantragt hierauf geheim - Abstimmung
des vom SchuIauSfchuß vorgcschlagenen Beschlusses.

Stadtv . Dommermuth:  Ihm habe dieser Tage
Jemand gesagt , daß man erst frage war kg kostet, wenn
man etwas kaufen will . daS ist hier aber nicht der Fall.
Resner ist überzeugt , daß , wenn man bei der Regierung
wegen der Kosten der Schule anfragt und die Kosten¬
summe hören wird , manchem die Augen öffnen werde.

Stadtverordneter Rau spricht sich nochmals für Ver¬
tagung der Schulangelegenheit bis nach dem Krieg aus.
ES wäre sehr bedauerlich , wenn durch eine etwaige ge¬
heime Abstimmung doch noch eine Veränderung der Sachlage
zum Nachteil der Bürger eimreten könnte.

Stellv . Stadtv .- Vorsteher Koegler  befürwortet die
Erhaltung der Schule und spricht in warmer Weise für
die Umgestaltung der Schule , um begabten armen Kindern
den Aufstieg zu erleichtern ; Redner ist gegen aller , wa»
geeignet ist, di« Schule zu untergraben . Der auf die
Tagesordnung gesetzte Titel für den 2 . Punkt der Tages¬
ordnung ist ungeschickt gewählt.

Stadtv . Rau erkennt daS von feinem Herrn Vor¬
redner Gesagte a « ; aber die fetzige oder bisherige Regie¬
rung wird sich ändern und damit auch dre ganze Schul-
angeiegenheit ; vielleicht sage man bald nicht mehr 8er-
stadtlichung sondern Verstaatlichung d«r Schule.

Stadtv . Dr . K o r n l»u s ch : Verschiedene Stadtver¬
ordnete haben darauf hingewiesen , daß die Lateinschule
nicht zu Fall gebracht werden soll ; das ist ja auch gar
nichtbmbstchiigt . Wenn auf der Tagesordnung steht, der
Magistrat soll ermächtigt werden mit der Regierung zu
verhandeln , so vermute ich darunter etwas anderes , als
das , wa » unter dieser Klausel erreicht werden soll.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r erwidert daraus , daß
b;t Regierung , wie er so hintenherum erfahren habe , erst
wissen will , ob beide Körperschaften damit einverstanden
sind, wenn eine Verhandlung angeknüpft und dir vom
Magistrat au d e Regierung zu lichtende Frage beanl-
Wörter wird ; e» sei dies lediglich eine formelle Sache.
fr,  Redner ( ei auf Wunsch sofort bereit , die Frage , welche

der Magistrat an die Regierung richten soll , sofort nieder-
zuschrribe«

Stadtv . K r e m e r ist dafür , daß man eine diesbe¬
zügliche Fr «ge an d°'e Reg 'erung richtet , da man durch
die zu crh lrende Antwort jedenfalls nicht dümmer wird.

Siadt ». Dr . Kornbusch  ist sehr erstaunt , zu hören,
daß der Magistrat bereits angefmgt hat . Nachdem nun
drr H rc Bürgermeister erklärt hat , daß es nur eine fer-
Mrllr Sache sei, gewinne du» Bild eine andere Seile;
jo sei die Sache immer eine jehr mystische gewesen , da»
hülle aber vermieden werden können , wenn die Tager-
ordnung ander » gefaßt gewesen wäre . Wenn bei der
Regierung ungefragt werden soll, daun müsse die Frage
ganz genau präzisiert werden.

Stadtv . Ra » ist gegen die dem Magistrat zu ertei¬
lende Ermächtigung , weil die Frage 20 Jahre zu spät
kommt ; außerdem weiß man noch gar nicht , od die
Schute nicht verstaatlicht wild . Redner verliest dann einige
Z iiungßarlikrl , au » denen heroorgeht , daß man böheren
Or !» gegen die Aurvildung zu vieler Akademiker ist, man
wünscht »ortseldst mehr die Au »bildung tüchtiger Hand¬
werker mit guter 8olk »schulbttöung . Im Prinzp ist ja
Niemand gegen die Umgestaltung der Lateinschule , aber
jrtzt in dieser Krtegtzzeit ist cS noch nicht nötig.

Stadtv . Atzt : Es ist jetzt genug über die Schul¬
srage gesprochen wurde >. Gott sei Dank sei eine sofor¬
tige Verstadtlichung der Schule , wie vom M «gistrat
bm «tragt , vom Kollegium abgclehnt worden . Gr hält
dte Anfrage nicht für unrichtig , wenn iS sich nicht um
eine Aenderung deS .Schulplunes handelt.

Stadtv . Dr . K o r n tz u s ch wünscht eine andere
Formalitlung » insbesondere über die Koflenlrage . Ganz
besondere » Sewichl soll daaaf getegr werden , daß aus
der Frage deutlich heroorgeht , weiche einmalige Kosten
und welche laufenden Kosten die R -gierung tm Falle der
Umgestaltung der Schule » erlangt . Insbesondere noch,
welche An ' prüchr sie hmw trlich der Räume g l end matzt
und od der derzeitige Lehrplan beibehal ' ea » erden kann.

Stadtv . A b t verliest den von der Kommission gefaß¬
ten vcschtuß , der auch auf die g schichtsttze Berg 'Ngm-
tzett »er Schule Rücksicht nimm ; und betont , daß der je-
weilize Leiter ka 'holilch sein muß.

Stadtv . Dr . Kornbusch  ist gegen dir verlesene
Fassung de« Beschlüsse», denn dieser Attrag enthält ji
wieder alle möglichen Wüische und Rückblick' und gibt
den weitgehendsten Kombinationen Raum . Der Antrag
loll doch k' in geschichtlicher Rückb ick auf die Schule sein
sondern muß gan , prez «» und - kur gehalten sein . Di
merkwürdige Fassung mit der geschichtlichen Vergangen¬
heit der Schule ist keinesfalls zu emvfeblen.

St llv . Stadtv .-Vorsteher Koegler »ün ' cht nun¬
mehr Abstimmung über di ' sen' ,Punkt , nackd ' M der An¬
trag resp . die Anfr .ge nochmal » veriesen wird.

Stadtv . Kornbusch: Mm  kann doch die Ansage
nicht so abschickm, denn dieselbe ist ja siyststljch gar nicht
richtig.

Bürgermeist -r Dr . Keutuer  verliest die nunmehr
nochmal » abgeänderre Anfrage , in der jjrde » zweifelhafte
Wort genr ' cheu wurde.

Stadtv . Dr . tt , r n b u s.ch weist nochmals dsrsuf
hin , daß über die Dlmgestaltrrvg oder Perstabtlichung
der Kateinschvle nichts beschlossen worden ist . Die
ganze in der Bürgerschaft, , hervorgerufme Unruhe ät «e
vermieden we den können » wen « die Magistraltanträge
nicht so mystisch fsrm « iiort .gewesen Mären.

Die nunmehr erfolgte Abstimmung ergab die An-
nähme des abgeändeilcn .Kemmisstonsbsschlussts , wonach
bet der R -gierung « « » angrfragt werden soll, welche
Koste » ,bie Mmgestait « « - Fateinschnie voiaus-
sichtlich vcmr atzen .werde . Gegen den Antrag stimmte
Herr Rau allein

tz. DeSgl . für die Lateinschule ein Nachfolger für Herrn
Dr . Wahl anzustellen.

Stadtv .-Borsteher Koegler  erteilt zu diesem Punkt
dem Referenten Herrn D o m m e r m u t h. das Wort.

Stadtv . Dommermuth  führte nun folgendes aus»

Meine Herren ! Die Paulusworte auS dem ersten
Korintherbricf : „Per Ignorant wird ignoriert*
möchte ich meinem Bericht zu Grunde legen.

Wenn man geglaubt hat , wir würden in der
Schulsrage de« Ignoranten spielen , so hat der Ver¬
lauf der Verhandlungen gezeigt , daß wir keine Igno¬
ranten waren , also nicht ignoriert werden konnten . Ich
betone da - denjenigen gegenüber , die in völliger Ver-
kennung der Verhältnisse ein grob Geschrei erhoben und
dte Stadtverordnetenversammlung als bildungs - und
kulturfeindlich htnzustellen beliebten , aber eS gilt eben¬
so denjenigen , die in unserer Haltung bloß Obstruktion
zu erblicken glaubten . Keine von beiden Annahmen
trifft daS Richtige . Wir waren und sind keine Kultur,
feinde und wünschen Alle eine gute Schule für die
Stadt . Nur wollten wir das Projekt der Umgestaltung
ber Schule uvd in Verbindung damit die Bestellung
eine » Nektor » für dieselbe auS verschiedenen Gründen,
die seiner Zur von Herrn Flcschner eingehend dargelegt
würben , wieder zur Vorlage gebracht haben . Allein diesen
billigen Wunsch ließen die Uebereifrigrn nicht gelten.
Dretoterteljahrlang kümmerten die sich dazu Berufenen
weder um dte Umgestaltung der Leitetnschule noch um die
Lösung der Rektorfcage . Dann aber sollte die Ver¬
sammlung auf einmal in kürzester Frist die v ' -ttra-
gknosten Beschlüsse fassen . Mit Recht hat sie daS abge¬
lehnt . Wie wir nun soeben gesehen , geht e» auch
ander » . Ich kann mich nur noch den Ausführungen
meine » Vorredner » Herrn Ä b t hinsichtlich der Bestel-
luttg eine » Rektors kurz fassen.

1. Keine Berufung ist notwendig » soll die Schule weiter
existenzfilhig bleiben . Die Notwendigkeit ihre » Bestehen»
ist ja erfreulicherweise von Niemand bestritten worden.

Der derzeitige Stellvcrtreter deS verstorbenen
Leiters , Herr Pfarrer S ch i l o, kann man diese Bürde
nicht länger tberamworter ..

2 . Vorerst bteibt immer noch der Charakter der Schule
«l » Püvatschule bestehen , folglich hat der Verwaltung »-
rat und nicht der Magistrat den Rektor zu berufen
unter ausdrücklichem Hinwr !» auf diesen Umstand.

3 . Kommt e» dann vielleicht einmal zu einer Berstadt-
lichuug der Schule , so wiid eö an dem Manne selbst
lieg n , ob ihn die Skabt übernehmen kann , oder nicht.

L  Damit jedoch der B «rwaltung » rat bei der Aurwahl

de» Rrltor » VewcgungS r̂eihkit hat , ist die Kommission
sich einig geworden , »er Versammlung vorzuschlagrn.
ihre Zustimmu -g zur Berufung deS Rektor » zu gedrn.
Zunächst soll sie keine Sielluug zur Gehalt » rcgulierung
des Rektor » nehmen . Ist ein solcher gefunden , so
werden hier , da » bin ich überzeugt , Männer stehen, die
den BerrvaUunztrat stützen und diese Frage sicherlich
so gur als möglich lösen.

5 . Bei der Auswahl de- Rektor » sind 4 oder 5 Stadt¬
verordnete von dem VerwaltungSrae hinzuziehen.
Schon anläß ich der Bestellanz eines Rektors für die
Volksschule habe ich darauf hingewiesen , daß wir nicht
so arm an Geist — Arme im Geiste find wir leider
Alle — um nicht auch urteilen zu können , wer von den
Bewerbern am geeignetsten erscheint . Da » zu können,
trauen wir uns zu und freuen wollen wir un », wenn
dte Wahl eine glückliche wird.

Bevor ich nun de - Vorsitzenden bitte , den Kommif-
stonsbeichlüß zur De alte zu stellen und darüber ab¬
stimmen zu raffen, . möchte ich noch an ein n der hier
anwesenden Pressevertreter ein Wort richten . (Wer
mag der Anbei e sein ? Anm . der RtdakUon .) Neulich
stund i > seinem Blaite zu lesen , die Berufung de» in
Aasstchi genommenen Rekio -S fei ei « Grei » « i « für
die Sradt . D e Tüchtigkeit de» Rektor » in Ehren,
welcher hält sich nicht dafür . Aber fei « » Anstell « « ,
ei« Ereignis nenne « , geht den« doch f« wett
Schon chcr wäre es ein Ereignis , wen e» einmal
S « iter gidt oder Fett . (Heiserkeit.) (Anm. der
Reo . : Wir hrbcn lm erwähnten Bericht n « r dte
Worte wiederholt , dir Herr Semminardirekior
Knögel  getegeiutich seines aögegebmen Gutachtens
geb sucht hak.) Den Termin , wann der Rektor kommt,
kennt man , wenn eS aber F it gibt , weiß kein Mensch;
doch was rede ich, der Termin , wann wir , die
Stadtverordnete » , unser Fett bckommen, diesmal
aoer nrchi aus dem städtisch ui Laven , sonvern auS
bürge «l chni Läden , st«ht ja fest, es ist, glaube ich, der
2. März . Die Ration pro Kopf wird noch bestimmt,
(lljirdecholte : Heiterkeit)

Meine Herren , daS war ein Scherz , er birgt auch
Ernst . Wer weiß , ob wir uns hier Wiedersehen , sollte
daS nicht der Fall fein , so sehen wir un»
vielleicht ab und zu auf jenen Bänke«
dort (g meint hier . Bänke im Zuschauerraum die Nrd .)
dann jvll uns das Bewußtsrtn trösten . daS Wohl dir
Stadt und di ' Rechte ihrer Bürger hier stets gewahrt
zu haben , damit ^icfe Bänke uns nie zu Anklagebanken
werden können.

Zar Debatte meldet sich Niemand . E 'mstimmig
gelang ! der Beschluß , den BerwastungSrat der Latein¬
schule za eruiätzligen , einen R klor anzustellen , zur
Annahme.

Stadtv . Flcschner:  Die Lateinschule ist nun dahin
gekommen , wo >ch sie hinhaven wollte ; wenn die Schule
c N' N Rektor haben will , soll sie einen solchen anflefl -n.
Rediier kommt denn noch auf den Haushaltsplan zurück.
Wie ihm mstglteilt wurde , find für die Lateinschule bi»
1.  Febmar netto 7,800 Wir über schritte « worden,

ohne daß hierzu die Zustimniu >g de» Kollegiums ringe-
holt worden ui ; er begreife nicht , wie et « e solche
Mistwirtschaft Vorkommen kan «. Wenn Geld ge-



fcvmtifii wird, soll man an daS Kollegium herantreten,
a? Äa« dm Herrn Bürgermeister, ob diese Angaben, die
„ £Uen hier gemacht habe, auf Wahrheit beruhen,
-enn dies der Fall ist, dann frage er das Kollegium,
wiee- sich dazu stelle.

«üraermeister Dr. Kc u t n e r : Ec k̂önne nicht genau
darauf ani»ortrn, er wiffe nur, daß der Etat, wie dies
«b.rall aeschieht. überschritten wurde und zwar tvegmzder
den Beamten bewilligten Teuerungszulagen . Mit den
Mebrlord-rungen, mit denen die Stadt durch die Kriegs-
verbältniffe rechnen muß, werde der Magistrat an das
Kollegium hrrantreten.

tztadtv. Abt kommt mit kurzen Worten auf das in
oorlebler Sitzung mit dem Herrn Bürgermrister gehabte
« ^ antre zurück und erklärt, daß hier ansche'nend ein
aeaenseiligeS Mißverständnis vorltegt. Redner ist aber
»anr erstaunt, von Herrn Fleschner zu hören, daß der
Etat tn der Abteilung Lateinschule nach weit über
10 000 Mk. überschritte« worden ist. Redner ver¬
wendet sich dann noch für eine Lehrerin in der Volke-
schule die zu sehr in Anspruch genommen wird, indem
sie in 4 Jahrgängen über 60 Kinder unterrichten muß.
»u den Ausführungen des Herrn Fleschner
»urückkommend, bemerkt er. daß es nun
erwiesen ist, waS die Schule kostet, wenn
fte verstadtlicht wird; diese Etatsüberschreitung beweisen,
baß man mit der Verstadtlichung der Schule vorsichtig
sein muß.

Slabtv. Rau:  Rach Aussage des Herrn Abt hat
eine Lehrerin allein 60 Kinder zu untcreichlen. Herr
Ko e gl er sagte, die Umgestaltung der Lateinschule soll
für mmdkrbemittelte begabte Kinder sorgen. Hier in der
Elementarschule ist Gelegenheit geboten, für minderbe¬
mittelte Kinder zu sorgen und für das Wohl der Armen
bedacht zu sein. Wen triste die Schuld, daß eine Lehrerin
allein durch4 Jahrgänge 60 Kinder unterrichten muß.
Wer ist Schuld daran?

Bürgermeister Dr. Keu t n er : Ich bin nicht schuld
daran, denn ich habe, nur die Beschlüsse des Magistrats
und der Stadtverordneten-Kollegiums anSzuführen.

Rach einem kurzen Disput zwischen Siadto. Rau
und Bürgermeister Dr. Ke u tn er erklärt Letzterer,eS sind
nicht zwei Lehrkräste gespart, weil Kinder nicht einze»
schull wurden, sondern wett durch die Semtnar-UedungS-
schule diese Kinder unterrichtet und dadurch2 Lehrkräfte
frei wurden.

Stadtv.-Borstrh. Ko eg l e r beantrag!, den Kch«lvor
sta«b der Lateinschule zu ermächiigen, einen Reltor an¬
zustellen. Dieser Antrag wird angenommen.
4. Bewilligung von Mitteln zur Auszahlung von Qaar-

tiergelvern.
Stadiv. Dr. K or n b u I ch referiert über diesen

Punkt und empfiehlt, baß der Magistrat mit der Aus-
gäbe der Ouartiergelder warten soll, biS von der Re¬
gierung bi- Rückerstattung derselben bewillit ist. DaS
Kellcgium stimmt diesen Ausführungen zu.
5. Bewilligung von Mitteln für den Betrieb der

städtischen Maffenquartirre.
«tadtv. Dr. K» r n b u sch referiert auch über diesen

Punkt und teilt mtl, daß der Finanzausschuß den Bcr-
schlag macht, den Magistrat zu ermächtigen, für Unter¬
haltung der Massrnquartiere, wie beispielsweise für Licht,
Heizung etc. 10,000 Mk. zu bewilligen. Dieser Vorschlag
wird ohne weitere Debatte angenommen.
6. Bewilligung von Mitteln für die Einrichtung der

stävt. Briatzungriquartiele.
Slabtv. Fleschner  bemerkt hierzu, daß die Betten

der Mastenquartiere, die nicht mehr gebraucht werden, so¬
fort sicher untergebracht werben müssen, wenn man
wünscht, baß dieselben nicht gestohlen werden. Vielleicht
könnte man dtcseloen einstweilen im PfcündnerhauS
unttlbringen.

Lladw. Dr. Kornbusch  harte auch übor diesen
Puntt dar Rcserat übernommen und teilt mit, daß der
Magistrat den Antrag gestellt habe, zu diesem Punkte
noch 18,000 Mark nachträglich zu bewilligen; daS Stadl-
verordntlen-Kolleginm habe >. Zt. für die Zwecke der
Mafienguartlere2)0,000 Mk. bewilligt, diese Summe sei
aber um 18,000 Mk. überschritten worden, denn eS
wurden für Anschaffungen von Berten etc. 68,000 Mk.
auSgegeben. Dieser Ausgabe stehen aber 20 000 Mk.
Einnahmen für Wiederverkäufe gegenüber; man hofft
durch den weiteren Verkauf von Bettln,Bettstellen etc. noch¬
mals ca. 40,000 Mk. zu lösen, sobalo erster« überflüssig
werden. Da die Besatzungsbehörde mit dem Plan um¬
geht» die Besutzunä- truppen in Bürgerquarricre zu legen,
dürste mit dem batütgen Freiwerden der Massenquartlere
gerechnet werben können. Der Finanzausschuß hat sich
mrt dem MagistralSantrag einverstanden erklärt und
wünscht den baldigen Verkauf orr freiwerdcnben Betten.
Nedner wünscht noq, daß ocr B-satzuNgsausschuß nach
Aushebung der Massengaarlieee sur sosorltge Raumul.g
derselben sorgt. Di.ser Antrag wird emsttmmtg ang -nommen. "

a* eULw 3un3  tüc Ablieferung der Waffen,
otesem Punkt bcmeiki der Herr Stellv.

3 U,r* daß es heißen muß: „B.
Von Mitteln  für Abtteserang der Waffen.

Stadtv. Dr. Korndusch  ersucht nan
Finanzausschusses die durch Aufbewahrung und
Port der Waffen entuehenden Kosten, die etwl
M.. betragen werden, zu bewilligen. Auch dtci>wirb angenommen.
S. Bewilligung von Mitteln für die Abgabe tund Hoheusonnenbadern. 3
-.^ w. Abt referterl zu diesem Punkt und bemer!ö es in dielen Vläöten üblich geworden ist für d

tcfonDer2 ^hachitislranke . auf Kost,
«nVm « °un-nt.chrbaoer emzurichtcn. Die s>Z'SSÜS*** unentgttlich find. Auch unsere Stn
b s 1 '" he « ader einsuhren , nachdem oer „Balerlä >stch tn ttcvenswü
Blikr Weise bereit erklärt hat. die für diese Bäder erso

derltchen Räume in seinem Kinderhort tn der TaunuS-
straße zur Verfügung zu stellen. SS find Räume vor-
Händen zum Baden, Ruhen und auch für künstliche Höben-
sonnenbäder. Der Magistrat habe hierfür pro Jahr 700 Mk.
vorg:schlagen, der Finanz-Ausschuß hat versuchsweise für
ein halber Jahr *50.00 Mk. bewilligt.

-Herr Bürgermeister Dr. Keutner  erläutert den
Antrag noch dahin, daß dar Geld zur Bestreitung der
Unkosten für Badesalz und sonstige erforderliche Sachen
verwendet werden soll.

Außerdem sollen die Kinder nach dem Baden mit einem
Teller guter Suppe gestärkt werden. Für unbemittelte
Kinder ist der Gebrauch der Bäder frei, dagegen sollen
bemittelte Kinder für jede- Bad ungefähr 50 Pfg. zahlen.

Dieser Antrag wird angenommen.
». Bewilligungtzvon Mitteln für ErwerbSlosen-Fürsorge.

Stellv. Stadtv.-BorsteherKo eg l er : Nach einer
Verordnung sind die Städte gesetzlich dazu verpflichtet,
zur Erwerbslosenfürsorgebeizutragen. Unsere Stadtchat
aber der Erwerbslosigkeit dadurch abgeholfen. daß sie
RotstandSarbkiteu in Gestalt von Verbesserung der Wald¬
wege ausführen ließ. Daß der Magistrat damit das
Richtige getroffen hat, geht daraus hervor, daß biS vor
kurzem noch keine ErwerbSlosenunterstötzung bezahlt wer¬
den brauchte. Die im vorigen Jahre bewilligten 10,000
Mk. sind nun-aufgebraucht, sodaß ein weiterer Betrag
erforderlich ist.

Stadtv. A bt erklärt, daß die Erwerbslosenunter,
stütznng keine Armenunterstützung ist sondern dem Er¬
werbslosen gesetzlich zustehe.

Der Magistratsantrag wird hierauf einstimmig ange¬
nommen.
10. Bewilligung von Mitteln für Notstandsarbeiten.

Stellv. Stadtv.-BorsteherKo e g l er erklärt zu die¬
sem Punkt, daß die Nolstandsaroeiten im Walde nun
ziemlich beendigt sind und daß, sobald die Arbeiten auf¬
hören, die Erwerbsiosen-Unterstützung beginnt. Redner
schildert dann eingehend die Vorteile der in Stand ge-
setzten Waldweg«', die für die Zukunft einen bedeutend
höheren Erlös bet den Holzversteigerungknbringen werden,
außerdem würden auch die Pstrde-Geschirre und daS Vieh
geschont weiden. Jetzt soll nun auch daran gegangen
werden, die WeinbergSwege zu verbeffern; es ist jeden¬
falls besser, wenn die Leute arbeiten, ats wenn sie Er¬
werbslosen-Unterstützung beziehen. Der Finanz-Ausschuß
schlage deshalb vor, weitere 10 00S Mark sür Verbesserung
der Wege in den Weinbergen zu bewilligen, damit auch
diese endlich einmal instand gesetzt werden.

Stadtv. Fleschner  erstattet eingehenden Bericht
über die Fertigstellung der Waldwege, ebenso sei auch die
Kühhohle ausgebessert und insrandgesttzt worden; jetzt soll
mit der Herstellung der Weinhohle begonnen werden.

Stellv. Stadtv. - Vorsteher Ko egl cr erklärt, um
etwaigen Irrtum zu vermeiden, daß dis Gelder für Her¬
stellung der WeinbergSwege später von den Weinbergg-
befitzern aufgebracht werben sotten, sodaß die Stadt nur
vorübergehend mit der Ausgabe dieses Postens belastet
wird.

Magistratsmitglied Ems schließt sich dm Ausführun¬
gen feines Vorrednersa-, und macht den weiteren Vor-
jchlag, die Kosten der Herstellung der WeinbergSwege
später in Gestalt einer Wet<iberg!grundsteuer aufzudringen.

Stellv. Stadtv.-Borsteher Koegler:  Um keinen Irr¬
tum auskommen zu lassen, möchte ich noch einmal darauf
Hinweisen, daß eine derartige Heranziehung der Weinbergs-
desttzer zu den WegcverbefferungSkostenkeine neue Steuer
bedeutet. Auch schon in ganz srüheien Zeilen mußten
dir WeindergSbesttzer derartige Gelder in Gestalt von
Aibetten letsten. So bestanden schon vor 100 Jahren
Bestimmungen, wonach jeder WeinbergSb sttzcr lm Früh-
jatzr und Herbst je nach cec Größe seiner Grundbesitzer
eine entsprechende Anzahl Arbeiter zur Verbesserung der
Wege stellen mußte; mm nannte diese Arbeit fröhnen.
Redner bringt hierauf den Antrag de- Finanzausschusses
zur Kenntnis. Derselbe wird einstimmig angenommen.

Stadtv. Dr. Kor n b u sch teilt noch mit. daß er die
Geschäfts-Ordnung sür die Stadtverordneten- Sitzungen
seritggeuell» und den Entwurf dem Magistrat zur Begut¬
achtung eingeretcht habe.

Hieraus nichtöffentliche Sitzung.
+ Eltville , 13. F br. Ein höchst bedauerlicher

Unglücksfall ereignete sich am vergangenen Sonntag Nach¬
mittag auf der hessischen Rhiinjctte der Ettviller Aue.
Infolge der strengen Kälte ist der dortige sogenannte
„Kleine Rhein" zugesroren, der von der Jugend und auch
von Erwachsenen als Eisbahn benutzt wirb. Unter
denen, die sich dem Eissport widmeten, befand sich auch
ein Schlitten, auf dem sich5 Personen von dem Perso¬
nal der E l t v t l l r r Aue befanden. Plötz-
tich geriet der Schlitten auf eine dünne Eisdecke, die devi
üdiilasteten Druck nachgab, sodaß alle 5 Personen inS
Wasser sielen. Während4 davon gerettet werden konnten.
f:uiD die 5., ein 18-jährigeS Mädchen, welches als
Kammerzofe beider Tochter des Herrn Grafen Sierstorpff in
Diensten stand, den Tod tn den kalten Fluren. Erst nach
geraumer Zeit wurde die Leiche geborgen und
späier in daS hiesige Krankenhaus überführt. Alle
Wiederbelebungsversuche biiebcn ohne Erfolg. Heute
nun fand öte Beerdigung des unglücklichen Opfers des
Eis Ports vom Krankenhaus au» statt. Dieser bebau-
erusaette Uusall mag als Warnung für Alle diejenigen
dienen, die lcichtstnntgerweisc auf Et» gehen.

+ Eltville , 14. Febr. (Die Gcmeindewahlen.)
Bis zum 2. Marz d. Js . müssen bekanntlich die Wahlen
sür die Gemeindevertretung getätigt sein und zwar haben
diese an einem Sonntag stattzufinden. Für die Vor¬
nahme der erstmalig statlfinbenden Wahlen ist die Wahl¬
ordnung sür die verfassunggebende preußische LandeLver-
sammlung mit kleinen Aenderungen anzuwrnden, der
Kreis der wahlberechllgtenund wählbaren Personen
bletot derselbe wie bel den ditherigen Wahlen. Die Wahl-
Vorschläge müssen nach der Beringung7 Tage vor der
Wahl beim Wahlvorsteher eingereichl»erden und in Ge¬

meinden unter 80 000 .Einwohner von mindestens *o
Wahlberechtigten unterzeichnet sein. Die Wählerlisten
bleiben bestehen.

-s- GltvtUe, 15. Febr. (Freigabe deS Absätze» von
Weißkohlsauerkraut.) Gemäß den wiederholten öffent¬
lichen Aufforderungen haben zahlreiche Kommunalver¬
waltungen und Verbraucher bei der reichen Ernte er¬
hebliche Mengen von Weißkohl selbst eingelegt. Nach¬
dem im laufenden Wirtschaftsjahr bereits zwei jchlüffel-
mäßige Verteilungen von Weißkohlsauerkraut vorge-
nommen worden sind, hat es sich daher als entbehrlich
erwiesen, die behördliche Verbrauchsregelung für dieses
Nahrungsmittel noch weiterhin aufrecht zu -rhalten. Die
Reichsstelle für Gemüse und Obst hat demgemäß durch
eine im Reichsanzeiger Nr. 27 veröffentliche Bekannt¬
machung daS Weißkohlsauerkrautunter Ausrechterhal¬
tung der bisherigen Höchstpreise zum Absätze(ausgenommen
an militärische Stellen) freigegeben.

M Gltville . 14. Febr. (Freigabe des Handels mit
Schilf.) Für das Fortbestehen der einschränkenden Be¬
stimmungen über den Verkehr mit Schilf liegt keine Not¬
wendigkeit mehr vor. Der Staatssekretär deS ReichSer-
nährungSamtS hat daher die Verordnung über Schilf
vom 36. Februar 1918 aufgehoben. Der Handel mit
Schilfrohr, einschließlich des sür die Faserzewinnung
wichtigen Kolbenschilfs(Typha). unterliegt somit keinerlei
Beschränkungen mehr. Auch die Höchstpreise fallen fort.

4- Eltville , 15. Febr. Um die Erledigung der ein¬
laufenden Anträge auf Genehmigung von Transporten
vom unbesetzten in das besetzte Gebiet aus dem Waffer-
weg zu vereinfachen, hat die Schiffahrtsgruppe West ein¬
heitliche Formulare drucken lassen, die den Antragstellern
unentgeltlich von der Betriebsstelle Mainz(Uferstraße 17)
zur Verfügung gestellt werden.

Eltville, 13. Febr. (Freigabe des Absatzes von
Dörrgemüse.) Der Waffenstillstand und die damit ein-
setzende Demobilmachung von Heer und Marine haben
zur Folge, daß ganz erhebliche Mengen von Dörrgemüse
nicht mehr für die bewaffnte Macht benötigt werden.
D« außerdem weitere Mengen an Dörrgemüse bereit-
h-rgestellt»der in der Herstellung begriffen sind, hat sich
die Kriegkgesellschaft für Dörrgemüse veranlaßt gesehen,
den bisher untersagten Absatz von inländischem Dörr-
gemüse freizugeben. Sie weist jedoch in der von ihr im
RcichSanzeiger Nr. 28 erlaffenen Bekanntmachungaus¬
drücklich darauf hin, daß durch diese Freigabe nichts an
den Absatzpreisen geändert wird, di: sie tn den Bekannt¬
machungen vom 1. November 1918(Reichsanzeiger 284)
und vom8. Januar 1919(Reich»anzetger 12) festgesetzt hat.

O Eltville , 15. Febr. Die Umschläge von Ge¬
schäftsbriefen nach dem unbesetzten Deutschland, nach
Lothringen oder nach dem Elsaß müffen den Namen
und die Adresse des Absenders, sowie den Vermerk
„Geschäftsbrief" tragen. Der Absender übernimmt durch
eigenhändige Unterschritt dieses LermerkeS die persön¬
liche Verantwortlichkeit für die Richtigkeit. Briefe, die
den Vermerk„Geschäftsbrief" mit eigenhändiger Unter¬
schrift nicht tragen, werden zür Brfördernng nicht
angenommen.

X Küdesheim , 10. Februar. Der Magistrat gibt
folgendes bekannt: Dienstag, den 11. ds. Mls., erhalten
alle Bezirke in den bekanntg-gebenen Geschäften Mar-
g a r i n e. Die Kopfmenge beirägt 230 Gramm zum
Preise von Mk. 1.10. Selbstversorger erhalten die Hälfte.
Feltseibstversorgcrsind von. Bezüge aurgeschlossen. Fett-
karten sind mitzubringen. Entwertet wird Nr. 7. — Am
selben Tage wird im alten AmtSgerichtSgebäude für
Kinder unter 2 Jahren je 2 Pfund Kandiszucker
für den Monat Januar verausgabt. —

□ Ares dem Rheinga «, 8. Februar. Eine unlieb¬
same Konkurrenz erwächst den Winzern aus dem öster¬
reichisch-ungarischen Wein, den di: deutsche Heeresver¬
waltung jetzt dem Prtvalkonsum übergeben will. Die
„Weinhandelsgesellschaftm. b. H." tn Berlin erläßt
folgendes Verkaufsangebot: „Weinverkauf! Wir sind von
dem Reichsverwertungsamtfür freiiverdende HeereSgüter
mit dem Verkauf der Weinbestände der Heeresverwaltung
beauftragt. Zunächst gelangen einige größere Partien
von österreichischen und ungarischen Rot- und Weißweinen
auf Faß und Flaschen, welche in Hamburg lagern, zum
AuSgebot. Der Verkauf erfolgt in Partien von mindestens
20 000 Liter auf Faß bezw. 10 000 Flaschen von einer
Sorte, und zwar ausschließlich an Firmen, welche in das
Handelsregister und tu die BetttrbZlisten der Sleuerämter
eingetragen sind und die behördliche Erlaubnis zum Handel
mi> Wein besitzen. Jnieressenten wollen Angebote mit
ausführlichen Berkaufsbedtngungen bei unserer Abteilung
Heereswetne bestellen".

* Kreuznach, II. Febr. Der Stadtkommandant von
Kreuznach Hai den Klempner Johann May  zu Kreuz¬
nach mit 3 Moualen Gefängnis bestraft, weil er in
beirunkenem Zustande auf der Straße angelroffen wurde
und weder Ausweise noch Legit'mationSpapiere bet sich
hatte. — In einer anderen Stadt wurde rin Dienstmäd¬
chen bestraft, da es ohne Ausweis auf der Straße betroffen
wurde, als es einen Brief itt den nächsten Briefkasten
geworfen hatte.
Brranlworttichel Schnftleitel Alwin Borge,  Ettville.

Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt rin Prospekt
der „Naffauischen Landesbank ' bei, worauf wir an dieser
Stelle noch besonders aufmerksam machen.

Holzschuhe.
Buchen , garantiert fehlerfrei, hohe Form, tn den gangbarsten

Männer - und Fraucngrößen 1.90 Mark pro Paar . Höchstver-
kaufsprris 7.35 Mk . pro Paar . Mustersendung (große Bahn¬
sendung , sortiert in den gangbarsten Größen Herren- und Frauen¬
schuhen), zu 75.— Mk . franko nur gegen vorherige Einsendung
de» Betrag ?» Bei Nichtgefallen garantieren wir bereitwillige
Zurücknahme und Rückzahlung des Betrags . Um genaue Adresse
und sür Bahnsendungen Angabe der Gllterstation wird gebeten.

Garantie für gute Ankunst. Versand gestattet.
HoW«h-8°>>rik Mimbach,

(Nhrinpfalz.)



vsmsn-Modsn Pelz-Mäntel Plüsch-Mäntel
Oeschw. Astrachan-Mäntel. Pelzgefütterte Mäntel

Hochelegante Kostümeu. Stoff-Mäntel

Alsberg Vornehme Modell-Taillenkleider u. Blusen

Mainz, Ludwigstrasse3-5
Die noch vorhandenen Bestände werden
zu »ehr niedrigen Preisen abgegeben.

[8465

freiwillige
Sruluktiieks-llmieigerililg.

Als Bevollmächtigter der Erben deS verdorbenen Revl: er? Carl Kraß und deS
KaufmannsG«sta» Kratz zu Mainz  versteigere ich am

LieOz, Ben 18. Febrsrr 1919,
vormittags ir| 2 Uhr,

im EastheiuS„Z« m G«te«sterg (Besitzer Jean Schwab)  folgende im Grundbuch
von Eltville, Band 37, Blatt 1294 und Band 18. Blatt 644 eingetragenen Grundstücke:

A. Ban » 37, Blatt 1294.
Lfde. Nr. 1, F'ur 28. Parzelle

„ „ 2 , Flur 22, Parzelle
8 . » and 18. » latt 644.

184
23

233
23

200
Lfde. Nr. 1. Flur 22, Parzelle

21 5
Lfde. Nr. 2, Flur 23. Parzelle—
Lfde. Nr. 3. Flur 25. Parzelle 30

Weingarten Oberer Sonnenberg 10.07 gm

Weingarten Oberer Sonuenl erg 1 »r 19 gm

etc. Weil garten Oberer Sonnenberg 31 ar 67 gm

Weingarten Oberer Sonnenberg 15«r 05 gm
Weingarten Oberer Sonnendeg 4 ar 43 gm

Die Bersteigecungsbedingungen können bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.
«4»q In Vollmacht:

Richard Fuhrmann.

I
0
0
©

0
0
0
0

zur Kommunion und Konfirmation!
A>m eingetroffen ! Einheit 9 mtoffe

in guten Qualitäten für Anzüge und Kostüme per Meter SO.— SS .—
und 4S Mark.

Sehr geeignete Farben in bla«, braun, grau und ichwarz.
Ganz besonders empfehle meine(Daas-Abtelluig.

Anfertigung moderner Berren- und Knaben- Garderoben, Dimenblcider,
Blusen und Kostüme werden in ehieer Verarbeitung bis xu den elegan¬

testen Neuheiten berge, teilt. «
flenderingsn and Reparaturen prompt und billigst.

Alois RussIep

Pa $$ -Büllen
zur Schonung der flutweite
per Stück 70 Pfg.
fllleinoerkauf für Eltville
in den Papier. Handlungen

Alwin Üoege
und

Pbil. Schott.

0
0
0

2
0

0
0
0

Elsässisehe Bankyesellsehaft
Mk^SSaSL FILIALE MAINZ. " "Ir . II ud 91.

toi Spsrgildtran günstigsten L,.uitr«>.
[S4M

Telefon 171. [8488

ii- und Ysrkanf ion lertpapiiren.

Äasführing slmtliaher io du Bankfach linscblagender Geschäfte.

Yerschiiigenite and zaierltssigste Eriedigaug aller Angelegenheiten.

Färberei unb KHm ReimgitigssiKglt
von

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drndrnstraße 5 Laden : Weißenburgftratz « 12.

Telephon 6148 . [6464
Färdrn reinigen, dekatiere«, appretieren, imprägnieren

us« . sämtlicher Herren» und Damengardrroben.
— Muster-Färberei —

SittSInrn Neuwärcverei und Spannerei.
Prompte Bedienung . solide Preis».

Tranersache« i« 3—4 Tage«.
Kärde« sämtlicher vom Militär frrigegebrur» Stoffe.

Annahmestelle sitt Eltville nud Umgebung:
Hermann Orftensmfsun ,

Frkedrichstraste 24

F. W. Kinkel, Gerberei und Lederfabrik
Beidesheim (Rheinhessen und (Iiainz)

tlb»rnmmt da» Gerben Ton Groaahäuten , »owie
von Kalb -,, Ziegen - und kleinen Fellen.

aw~  Ankauf von ßohhäuten and Fellen
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Speiialität Kumte, Geschirre, Treibriemen,

Massenartikel. [845 lf

Wohnung
2—3 Zimmer , Äüdje u. Zubehör
von Ehepaar ohne Kind zum 1.
April ob. 1. Mai 1818 gesucht.

Offerten unter F . 100 . an die
Expedition d. Blatter erbeten.
6449]_

Ein ordentlicher» fleißiger

Junge,
der Ostern die Schule »erläßt,
füi Anfang April gesucht.

Hch. Frings,
8480] Schwalbacherstraße.

Ein- auch
3n>etfamtlienf̂lu§

zu kaufen gesucht . [6462
Offerten an die Expedition ds.

Blattes.

Gesucht zum 1. April eine
2 - 3

Zimmer-Wohnung
6̂ 69] Gottfried Post.

Walluferstr . 7.

Läufer-
SÄ»mein

gegen etwas He« u. Stroh
abzugeben. [6461

EUviüe , Friedrichstr. 4i.

Ein gut erhaltenes
Klavier

sür Privatzwecke zu
mieten gesucht.

Näheres im Ver¬
lag ds. Blattes. ^

Prim lorftnnll,
per Ballen 12 .00 Mb ., zu ver¬
kaufen. [6443

Carl Jung, Erbach.
Gartenbau.

Prtma

Linoleum-
und [6394

Wlckn -WW.
H. Fröhlich.

Rhringauer Tap teuhau«.

2 gut erhaltene

Oefen
zu verkaufen

Näheres [8441

Holzjiraßr 9.

Is Fli>sche«k>>rke
lang, 500 Stück und 100

Weißweinstaschen
abzugeben. [6428

Angebote unter v . 8 . 100 an
die Expedition d. Blattes.

Sttlon - I *iano  und
Salon *Flügel

Gelegenheitskäufe äußerst preis
wert . Kriegsanleihe wird in Zah
lung genommen. Offerten unter
Nr . 274 an d. Geschästsst. d. Bl.

[6480

Suche per ersten Mär , tüch¬
tige,
Dienstmädchen

bei hohen Lohn . [6468
Mar Ei». Eltville.

Einen ordentlichen , aus der
Schule rntlaffenen [6449

Jungen
für Gartenarbeit gesucht.
Billa„Sicambria".

Brautpaar
sucht zum 1. Mai

Wohnung'
in möglichst freier Lage , [6455

4—5 Zimmer, Küche
und Zubehör

Nähere » Adolfstr . 10.

ülMhunä.
Rüde , 4 Jahre alt , ohne jeden
Tadel , nur als Wacht- und
Zuchthund , derselbe ist sehr scharf
und unbestechlich, zu »erkaufen.

Anzusehen bet [6445
C Jung . Erbach,

Gartenbau.

E«g.
des oberen Rheingaue».

Sonntag , den 1«. Februar.
10 Uhr vorm, (franz. Zeit).

Gottesdienst in der Pfarrkirche
z. Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre de«
Knaben.
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